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V

Vorwort

Digitalisierung und Künstliche Intelligenz (KI) sind die beherrschenden und gegenwär-
tigen Themen in Gesellschaft, Politik oder Industrie. Weltweite Megatrends, Urbanisie-
rung, Entbürokratisierung, Internationalisierungsbestrebungen, Prozessoptimierungen 
haben in der Gesellschaft, der Politik und in Unternehmen zu einer näheren Betrachtung 
der Qualität von Produkten und Dienstleistungen in den global agierenden Wertschöp-
fungsketten geführt. Die digitale Transformation und der Einsatz von menschenähnli-
chen oder menschengleichen (humanoiden) Maschinen gehören zu den wichtigsten ge-
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklungen unserer Zeit. Damit verbunden sind 
viele Fragen: Was genau verbirgt sich hinter Begriffen wie dem digitalen Wandel, der 
digitalen Transformation künstlicher Intelligenz (KI).

Das Buch Erfolgreiche Transformation zum digitalen Champion – Wettbewerbsvor-
teile durch Digitalisierung und Künstliche Intelligenz (KI) beantwortet diese Fragestel-
lungen durch die gesamtheitliche Darstellung der Themengebiete Digitalisierung und 
KI. Die praktische Relevanz steht hier im Vordergrund, wobei die konkreten Erfahrun-
gen und Arbeitshilfen der Autoren aus Industrie, Lehre, Forschung und Wirtschaft mit 
theoretischen Elementen verknüpft werden, was eine prägnante und verständliche Dar-
stellung der Inhalte ermöglicht. Der Autor sieht sich aufgrund seiner Erfahrung in der 
Industrie als Praktiker und erklärt Inhalte und Beschreibungen prägnant, sodass diese für 
Praktiker, Akademiker und Studenten selbsterklärend und verständlich sind. Verknüpft 
mit zahlreichen Praxisbeispielen und Fallstudien besitzt dieses Werk zahlreiche Allein-
stellungsmerkmale, ferner unterstützt dieses Buch eine erfolgreiche Transformation zur 
Digitalisierungsexzellenz umzusetzen.

Interessant ist dieses Praktiker- und Fachbuch für Mitarbeiter in den Bereichen Digi-
talisierung, Qualität, Entwicklung, Vertrieb, Einkauf, Logistik, Vertrieb oder Marketing, 
die in der Wertschöpfungskette direkt oder indirekt an der betrieblichen Leistungserstel-
lung tätig sind. Ferner können Akademiker, Lehrende und Studierende durch Praxisbei-
spiele und anschauliche Definitionen sehr schnell verstehen, wie eine erfolgreiche Trans-
formation bei Digitalisierungsthemen aussehen muss.
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Großer Dank gebührt Frau Kramer und dem gesamten Springer-Team für die freund-
liche, kompetente und professionelle Abwicklung dieses Werkes.

Berlin  
Januar 2024

Dr. Marc Helmold
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